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?67. >Mittwoch den 21. Juli 1926. 84. Jahrgang.

Deutschland.
Zum Tode des Bischofs.

Aottmbura, 20. Juli . Unter Glockengeläute wurde am
Montaa abend um 9 Uhr die Äiche des Bischofs nach dem
AUgesührt . Eine große Menschenmenge umsäumte die
Ktraüe. Tem Zuge voran gingen die Alumnen , vrele Getzüiche
im Eborrock und das Domkapitel mit den bisher angekommenen
Lritretem auswärtiger Domkapitel und Domdekan Dr . Kott-
mann mit Assistenz- Der Sarg wurde von sechs GEinderats-
mitaliedern getragen . Hmter dem Sarge schrotten die btzchos-
lickm Beamten und viele Geistliche . Bürgergarde und Feier-
Mr bildeten Spalier . Im Dom wurde 'der Sarg aufgebahrt.
Mnmen übernähmen die Ehrenwache für die Nacht . Die Geist¬
lichen beteten die Trauermesse . — Am Montag abend sind hier
einaetroffen der Erzbischof und der Weihbischof von Freiburg,
der Erzabt von Beuron , die Aebte von Neresheim , Weingar¬
ten und Krombach, sowie viele Geistliche und sonstige Trauer-
aäste Prachtvolle Lorbeerkränze haben gesandt die Herzogin
Charlotte von Württemberg sowie Generalfeldmarschall Herzog
Albrecht von Württemberg sowie alle übrigen Mitglieder des
herzoglichen Hauses. Beilei 'dskundgebnngen sind noch in gro¬
ßer Zahl eingegangcn. Der Papst hat durch den Kvrdinal-
staatssekretär Gaspari dem Weihbischof Dr . Sproll sein Beileid
ausgesprochen in folgenden Worten : Der Heilige Vater be¬
klagt in väterlicher Teilnahme den Heimgang des Bischofs von
Rcitenburg und, indem er diesem vorbildlichen Hirten seinen
Lohn von Gott erfleht , erteilt er Dir und dem gesamten Kle¬
rus und Volk den apostolischen Segen - Der Apostolische Nun¬
tius Pacelli sandte folgendes Beileidsschreiben : „Dem hohen
Domkapitel und den Gläubigen der Diözese Rottenburg spreche
ich zum Heimgang ihres allverehrten hochwürdigsten Oberhirten
Exzellenz Tr . Paul Wilhelm von Keppler , meine innigste Teil¬
nahme aus. Ärs Bistum Rottenburg hat in ihm einen treu-
besorgten, von der schweren Verantwortung seines heiligen
Amtes ganz erfüllten Vater , dessen Tätigkeit Gottes reichster
Segen begleitete, das katholische Deutschland einen seiner wür¬
digsten Priester, seine Heimat einen ihrer hoch-innigsten Ge¬
lehrten und Geistesmänner verloren . Ich selbst rechne es mir
zum besonderen Glücke an , während der langen Jahre amtlichen
und Persönlichen Verkehrs mit Exzellenz von Keppler in ihm
einen der edelsten Menschen und einen Bischof ' gefunden zu
haben, der aus innerster Religiöse und katholischer Ueberzen-
gung seiner Kirche und ihrem Oberhaupt treu zugetan war . Es
ist mir ein Herzensbedürfnis und ich empfinde es als Pflicht
der Dankbarkeit, die .Seele 'des hohen Dahingeschiedenen dem
allmächtigen Gott ganz besonders rm heiligen Opfer zu emp¬
fehlen."

Die Reichseinnahmen nn Juni.
Berlin, 19. Juli . Nach Mitteilungen des Reichsfinanzmini-

ÄsMs stellten sich die Einnahmen des Reichs an Steuern,
Zollen und Abgaben vom 1. April 1926 bis 30. Juni 19-26 wie
Mt : AufgÄommen sind im Juni an Besitz- und Verkehrs¬
fern und zwar fortlaufende Steuern 263 336 940 RM ., vom
l Aprü bis 30. Juni 959115 563 RM ., einmalige Steuern im
zum 210? 505 R .M ., vom 1. April bis 30. Juni 14145103
RL . An Zöllen und Verbrauchsabgaben , und zwar verpfän-
dck un Juni 163914 740 R .M ., vom 1. April bis 30. Juni
A22Z726R.M ., andere im Juni 5531286 R .M ., vom 1. April
°>s M. Arni 20672 822 RM ., sonstige Abgaben im Juni 85 569

vom1. April bis 30. Juni 128 679 R .M . Im -ganzen -sind
Wekommen im Juni 435 276 042 RM . und vom 1. April
W M Juni 1455 291 895 R .M . Im Reichshaushaltsplan ist
W Annahme für das Rechnungsjahr 1926 veranschlagt auf
6465309000R.M.

^ Deutsche, bleibt in deutschen Bädern!
zn den belgischen Seebädern Ostende und Elankenberghe

zurzeit -viele deutsche Badegäste , die infolge der Fran-
Afevtung mit billigen Preisen gerechnet haben . In -den
ll-n n HvAjs haben die Deutschen 'die Mehrheit , trotzdem wnr-
nlL^ belästigt . Sie mußten höhere Preise bezahlen
ginABelgier und andere Fremde . Man verlangt von ihnen
LfuWM m Mark . In Ostende wurde einem ehemaligen

OWer eine Suppenterrine Mer den Kopf gestülpt.
i>«5A^ rahe wurde ein -alter deutscher Herr Äurchgeprü-

verletzt . — In einer weiteren Mitteilung ans
mb- A« --Köln . Ztg ." werden von zwei Deutschen , die -ge-
diok̂ic ^ ^ Eerghe zurückkehrten und deren Glaubwür-
gm -Zweifel steht, die deutsch-feindlichen Kundgebun-

. nberghe am vorigen -Sonntag , dem -belgischen
"EAiertag , bestätigt . An diesen Kundgebungen hatten sich

Voi- mii ." ^ französischen und -belgischen Badegäste beteiligt,
schimtik,,«̂ Damen besserer Kreise zeichneten sich durch We-
Mub-nÜE " f »Boche" und „-Schweinehund ", durch Aus-
Äem dR .' Die Polizei mußte die beiden Herren , die in
lich 5,̂ "^ staurant saßen , schützen. Es gelang ihnen schließ-
Äk> «̂ "5" Hinteren Ausgang das Lokals zu verlassen,
iöhniî z G ^ die Bedienung -gaben ihren Beifall Lurchkund.

B- Ausland.
in Dekrl̂ '^ ' Der Brüsseler „Moniteur " veröffentlicht
svn belgischen Regierung , wonach die Verbreitung
f̂ diann geeignet sind, den Kredit des Landes zu
^ GesangniUtrafen von zwei Monaten bis zu

ivük" ^ E Geldbußen von 1 bis 3000 Franken be-sivitd.

^ Am englischen Unterhaus gab der
Mer -die Sicherheitsklausel des fran-

eig kommens eine Frankreich wohl we-

iehtU , Das Kabmett Herriot
^ Auswm̂AEEen Männern orsammen: Ministerpräsident

vmcnirgLs: Herriot; Justizministec: Eolrat (unabh.

Linke) ; .Finanzen : de Monzic (rad . Senator ) ; Inneres : Chau-
temps (rad . Mg .) ; Krieg : Painlevö (rep . Abg .) ; Marine:
Rens -Renault (soz.-rad . Senator ) ; Handel : Loncheur (rad.
Abg .). Das Kabinett Herriot begehet in französischen Rechts-
krersen -starken Wneignngen >vor allem im -Senat . Herriot will
am Donnerstag schon seine Regierungserklärung abgeben und
anschließend das Parlament in Urlaub schicken. Der neue
französische Finanzminister de Monzie verlangt ähnliche Voll¬
machten wie Caillanx.

Ueberfälle auf Antotonristen in Paris.
Paris , 20. Juli . Schon seit einigen Tagen wiederholen sich

die Angriffe auf Antotonristen , die in Autos Paris besuchen
und sich, während der Wagen vor den Cafss steht, auf der
Terrasse erfrischen . Gestern abend kam es zu sehr ernsten Zwi¬
schenfällen auf dem Montmartre . Zwei Touristenwagen wurden
von -der Menge gerade Werfällen und die Ausländer mißhan¬
delt. Die Polizei mußte eingreifen . Zwei Polizisten wurden
leicht verletzt . Die Polizeipräfektur legt nahe , den Verkehr der
Touristenwagen bis auf -weiteres einzustellen und womöglich
Nachtfahrten zu vermeiden . Wie aus Brüssel gemeldet wird,
beabsichtigt die belgische Regierung die Einführung einer Taxe
für Ausländer . In den -Hotels und in den Geschäften sollen
Aufschläge für Ausländer festgesetzt werden.

Englischer Angriff ans Deutschland.
London , 20. Juli . Die konservative „Morningpost " ver¬

öffentlicht heute scharfe Angriffe auf Deutschland , das sie für
die französische Krise verantwortlich macht . Das Blatt bringt
die bekannte poincaristische Darstellung , daß Frankreich für den
Aufbau seiner verwüsteten Gebiete aus eigenen Mitteln Geld
aufbringe -n mußte , in 'der Hoffnung , es von Deutschland zurück
zu erhalten . Infolge der schlechten Reparationspolitik der Al¬
liierten käme Deutschland seinen Verpflichtungen nicht nach.
Die Konsequenzen dieser verfehlten Politik seien heute zu sehen.
Die französische Geldkrise bringe England großen Schaden und
störe den europäischen Handel Großbritanniens.

Unterricht im Bolschewismus.
London , 20. Juli . Aus Riga wird berichtet: An der Mos¬

kauer Universität sind Kurse für bolschewiitische Propaganda
in den Nachbarländern eingerichtet worden . 200 Studenten aus
verschiedenen osteuropäischen Staaten , 'darunter zehn deutsche,
nehmen an diesen Kursen teil.

AUS Stadt und Bezirk.
G Neuenbürg , 20. Juli . Am letzten Sonntag fand in

Neuenbürg der jährliche Kirchenbezirkstag  statt , der
von den Bezirksgemeinden -sehr zahlreich besucht war . Die Pre¬
digt zur Eröffnung hielt Stadtpfarrer Völler  aus Heil-
-bronn über 1. Kor . 12 B . 12: Denn -gleichwie ein Leib ist und
hat doch viele Glieder , alle Glieder aber 'des Leibes , wiewohl
ihrer viel sind, doch ein Leib sind : also auch Ehristus . In
-warmherzigen Worten sprach er von unfern Gemeinden als
von Gemeinschaften des Glaubens und der Liebe . Seine Worte
waren getragen von der -starken Zuversicht , -daß trotz aller Wir¬
ren der Gegenwart Jesus kommt und seine Sache siegt. — Der
-dekanatamtliche Bericht beschäftigte sich mit dem Sektenwesen,
mit den kirchlichen Jugendvereinen , dem Sonntagsschutz und
-den Evangelisationen . — Im Anschluß an einen Vortrag von
Pfarrer Kunz -Birkenseid über „Kirche und Vereine " wurde der
dringende Wunsch ausgesprochen , es möchte Lei Len am Sonn¬
tag stattfindenden Vercinsfeiern auf -die kirchlichen Gottesdienste
die gebührende Rücksicht genommen werden . — Apotheker Bo¬
zenhardt berichtete in eindringlicher Rede von den ernsten und
großen Aufgaben , vor 'die die Landeskirchenversam -mlung zur¬
zeit gestellt ist. — Die Tagung am letzten Sonntag hinterließ
den Eindruck , daß eine Summe hingehendster kirchlicher Arbeit
in unfern -Gemeinden geleistet wird . Aber nicht auf dem
menschlichen Tun ruht unsere Hoffnung , sondern -darauf , daß
Gott am Werke ist. Wenn die auf die Zukunft des Reiches
Gottes gerichtete Sehnsucht der üebenstrieb des Kerns unse¬
rer Gemeinden wird , dann kann das große Geschehen von Gott
aus -einsctzen, auf das wir warten . Es gilt uns heute in ganz
besonderem -Sinn das Wort : „Fürchte dich nicht , du kleine
Herde , denn es ist eures Vaters Wohlgefallen !, euch das Reich
zu -geben".

Neuenbürg , 21. Juli . Unsere hiesige Musikschule
unter Leitung von Direktor Müller  bringt kommenden
Sonntag -den 25. d. M - ihr 3. Instrumental - Konzert
in der städt . -Festhalle heraus , und es erübrigt sich, eigentlich
Lobenswertes zu ihrer Empfehlung zu sagen , da ja die bereits
gegebenen bestem Konzerte hier zur Genüge bewiesen haben,
mit welchem Fleiß und Ernst in dieser Schule gearbeitet wird
und welche künstlerischen Erfolge gezeitigt wurden . Welcher
Besucher 'der beiden letzten Aufführungen dächte nicht mit
Freude und Befriedigung an das Gehörte zurück? Die hier
gebotenen musikalischen Genüsse , wie auch das Bestreben , etwas
Gutes zu bieten , sind rein idealer Art , denn bis heute hatten
die gewaltigen Unkosten, welche ein Konzert mit sich bringt , -die
Einnahmen stets um ein ganz bedeutendes überstiegen , und es
ist schon von diesem Gesichtspunkte aus anerkenneiMoert , daß
Musikdirektor Müller trotzdem nicht nachläßt , zu schaffen, zu
fördern und zu bilden und das -Geschaffene der Allgemeinheit
zugänglich zu machen. Wir -haben ja erst bei unfern lieben
Rottenburgcr Gästen gesehen, wie schön sich eine eigene Kapelle
macht und hier ist bereits der Grundstein für eine solche gelegt;
wenn auch hier die vielen Beru -fsmusiker fehlen , die jene Ka¬
pelle hatte , so -sorgt Direktor Müller durch unermüdliche Aus¬
bildung seiner jetzt noch Leinen Schar mrd durch aufopfernde
Tätigkeit und Proben usw . auch hier einen Ausgleich zu schaf¬
fen. Das diesmalige Programm ist äußerst abwechslungsreich
und hübsch. Der Eintrittspreis sehr nieder gehalten (1 Mk .)
und der Beginn ans 8 Uhr abends angesetzt , also allen Ansprü¬
chen Rechnung getragen und dürfen wir unserer Künstlerschar
vielen Erfolg und einen recht -guten Besuch wünschen.

-(W etterbericht .) Von Westen ist ein Tiefdruck vor-ge-
drungen , der die Wetterlage plötzlich geändert hat . -Für Don¬
nerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes und auch zeitweise
regnerisches Wetter zu erwarten.

O Calmbach , 20. Juli . Am letzten Freitag verunglückte die
Frau des Fabrikarbeiters Weik durch ein Auto . Mit dem
Milchauto von Wildbad wollte sie auf ihren Acker an der Cal-
-werstraße fahren . Beim Absteigen vom -langsam fahrenden
Auto kam sie dem Hinterrade zu nahe . Der Kotflügel riß eine
lange , klaffende Wunde am Schienbein , die furchtbar blutete.
Schnell eilten Leute 'herbei und banden das Blut ab , und ein
anderes Anto nahm sie mit ins Dorf . Dann -mußte sie ins Be-
zirkskran 'kenhans verbracht werden . Auch ein kleiner Knabe des
Fuhrmanns Bott wurde vor einiger Zeit von einem Motorrad
überfahren und ernstlich am Kops verletzt . Da die Wunde
nicht heilte , wurde das Kind ins Siloahkraükenhaus nach Pforz¬
heim verbracht , wo ein Schädelbruch konstatiert -worden
fein soll.

Wildbad, 20. Juli . Der Schwarzwaldverein Neuenbürg
veranstaltete am Sonntag einen Ausflug nach dem Mmnmel-
see, an dem sich auch Obersekretär Bolfinger von hier beteiligte.
Durch die heiße Witterung lud -der Mnmmelsee zu einem Frei¬
bad ein , dem auch Bolfinger Folge leistete. Dabei verletzte er
sich (ob durch Wurzeln , Schlingpflanzen oder Steine , konnte
noch nicht svstgestellt werden ) an einem Fuß so schwer, s-ödaß er
aus dem See getragen werden mußte . Er wurde noch am
Abend ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert.

Württemberg.
Haiterbach , OA . Nagold , 20. Juli . (Ein schwarzer Predi¬

ger .) Hier hatte man die seltene Gelegenheit , in der Kirche
einen schwarzen Prediger von der Goldküste in Afrika zu hören.
Dieser schwarze Prediger ist der Pfarrer Niklar Clerck. Er
sprach über Land und Leute der Goldküste , zunächst in deutscher
Spräche , später ln der ihm geläufigeren englischen Sprache , die
-der Schwager des -Stadtpsarrers Huppenbauer , Th . Mann,
ins Deutsche übersetzte.

Stuttgart , 20. Juli . (Aufhebung der Freischeine für das
Postpersonal .) Die württ . Post - und Telegraphenbeamten
hatten bisher einen einmaligen -Freischein für die Eisenbahn aus
Len württ . Bahnstrecken . Die Deutsche Reichsbahngesellschast
bestreitet zwar nicht die -Freifahrtberechtigung , verlangt aber
Bezahlung der Freifahrten durch das Reich, d. h. durch die
Reichspostverwaltung . -Wie das „Neue Tagblatt " berichtet , hat
sich nun die Reichspostvevwältung bereit erklärt , ab 16. Juli
die Karten , die das Postpersonäl für seine Urlaubsreifen be¬
nötigt , zu 'bezahlen . Die Postbeamten müssen jetzt selbst ihre
Karten lösen, bezahlen , erhalten aber nachträglich Ersatz.

Stuttgart 20. Juli . (Fleischpreisabschlag .) Die Stuttgar¬
ter Metzgerinnung hat mit sofortiger Wirkung den Preis für
Kalbfleisch erster Güte von bisher Mk . 1,15 ans Mk . 1,10 her¬
abgesetzt . Der Preis für Kalbfleisch zweiter Güte mit Mk . 1,00
bleibt unverändert.

Stuttgart , 20. Juli . (Ehrung des Generalfcldmarschalls
v. Mackensen .) Aus Anlaß der Anwesenheit des Generalfeld¬
marschalls Mackensen in Württemberg werden die Vereinigten
Vaterländischen Verbände von Württemberg und Hohenzollerm
dem -verdienten Heerführer eine Huldigung 'darbrmgen . Die
Veranstaltung findet voraussichtlich am Sonntag den 8. August
nachmittags 3 Uhr in Ludwigsbnrg statt.

Cannstatt , 19. Juli . (Gefährdung durch Salzsäure .) Am
Samstag vormittag fiel ein auf einem Handwagen befördertes
Faß mit Salzsäure um , -dessen Inhalt sich auf die Straße und
den Gehweg ergoß . Dem Mann , -der den Wagen führte , wurde
der Arm verbrannt , und einer gerade vorübergehenden Frau
beide Füße . Die beiden Verunglückten -begaben sich zu einem
Arzt in Behandlung . Zur Beseitigung der -Salzsäure mußte
die Feuerwache gerufen werden , die die -Straße und den Geh¬
öres mit einer Schlauchleitung von -der Säure wieder frei
machte . Es bedurfte zur Verdünnung der -Säure starker Wasser¬
mengen , die Feuerwache hatte eine Stunde lang Arbeit , bis die
letzten Spuren getilgt waren . Auch die Dohlen mußten gründ¬
lich ausgeschwemmt werden , damit die Säure die Röhren der
Dohle , in die sie sich zunächst angesammelt hatte , nicht zerfraß.

Benningen , OA . Ludwigsburg , 20. Juli . (Starrkrampf .)
Vorletzte Woche ist -Frau Karoline Vogel in der Dunkelheit in
einen rostigen Nagel getreten , wodurch sie sich am großen Zehen
-verletzte. Sie nahm ärztliche Hilfe in Anspruch . Der -Miß
heilte sehr schön zu . Später stellten sich jedoch Anzeichen von
Starrkrampf ein , dem die 53jährige rüstige Frau erlag.

Eßlingen , 20. Juli . (Warnung vor einem Darlehensbetrü¬
ger .) Der 34 Jahre alte Kaufmann Julius Huppenbauer hier
hat in den letzten Monaten in Eßlingen sowie in einer Reihe
von Bezirksorten und -der weiteren Umgebung zahlreiche . Dar-
lehensbetrügereien -verübt . Der Betrüger kann, obgleich in
94 Fällen überführt , mangels gesetzlicher Gründe nicht zur
Haft gebracht werden.

Schorndorf , 20. Juli . (Ungetreue Beamte -) In einer
außerordentlichen Sitzung des Gemein 'derats -wurde -mitgeteilt,
daß der Stadtpflegebuch -Halter Schön sich größere Veruntreu¬
ungen zu Schulden kommen ließ , die sich nach den bisherigen
Ermittlungen auf 9000 Mark belaufen . Es handelt -sich um
Unterschlagung von Gewevbeschnlgel 'dern , mit deren Einzug
Schön in den Jahren 1924 und 1925 beauftragt war . Weitere
Unterschlagungen scheinen vorzulicgen . Der Beamte ist bereits
am 30. April aus -dem städt . Dienst entlasten wordeix , doch wurde
er bisher weiter beschäftigt . Er ist festgenommen . — Auch der
am 23. Juni aus -dem städt . Dienst ausgetretene Stadtschult-
hcihensekretär Scharpf wurde wegen Amtsunterschlagnng und
Urkundenfälschung der -Staatsanwaltschaft angryeigt .' Bei ihm
handelt es sich um Veruntreuungen im Gesamtbetrag von etwas
über 100 Mark . Scharpf befindet sich bereits in Untersuchungs¬
haft in Ludwigsbnrg.

Gmünd , 20- Juli . (Zum Gedächtnis der Bischofs ) Der
Gemernderat gedachte in seiner gestrigen Sitzung vor Eintritt



in die Tagesordnung seines verstorbenen Ehrenbürgers , des
Bischofs Dr . v. Keppler. Die Stadtverwaltung wird einen
Kranz in Rottenburg niederlegen lassen. Me Gemeinderats¬
mitglieder, mit Ausnahme der Kommunisten, erhoben sich von'den -Sitzen. — Dem: Staat soll ein Platz angeboten werden für
das zu erstellende neue Tlmtsgerichtsgebäude.

Rotzwangen, OA. Rottweil , 20. Juli . (Vom Blitz erschla¬
gen.) Bei einem schweren Gewitter wurden die früheren
Waldschützen-Eheleute Zimmermann aus Weilheim, als sie im
Begriffe waren, den Heimweg vom Feld anzutreten , von
einem Blitzstrahl getroffen und zu Boden geworfen. Die Frau
war sofort tot, der Ehemann nur betäubt . Er konnte, als er
sich erholt hatte, selber nach Hause gehen. Der Frau wurden
die beiden Schuhe von den Füßen gerissen, der Mann erlitt
Brandwunden im Gesicht

Atunderkingen, 20. Juli . (Ertrunken .) Die 18jährige Anna
Hertensteiner ist beim Beden in einen tückischen Strudel der
Donau geraten und ertrunken.

Ulm, 20. Juli . (Zwei Personen ertrunken .) Beim Badenin der Donau ertrank ein Eisenibahnangestellter Miller aus
Neu-Ulm. Ein Knecht des Speditionsgeschäfts Honold in
Neu -Ulm, der 23 Jahre alte Georg Junginger , wollte abends
die Pferde in die Schwemme führen. Er kam an eine tiefe
Stelle und wurde vom Pferde weggeschwemmt. «Später wurde
er als Leiche gcländet. Die Pferde kamen wieder aus dem
Wasser.

Orsenhauserr, -OA. Laupheim, 20 Juli . (Ein feiner Herr .)
Ein hiesiger 20jähriger Bauernsohn fiel in letzter Zeit durch
große Einkäufe — Zechgelade mit Altersgenossen — Reisen an
den See auf . Niemand wußte, woher er die Mittel nahm) um
ein solch verschwenderisches Leben führen zu können. Nun stellte
sich heraus , daß er sich annähernd 2000 Mark auf unerlaubte
Weise aneignete und zwar wurde die Gemcindepslege mit 93 '
Mark , die Molkereigenossenschaftmit 852 Mark und der Ge¬
meindepfleger als Privatperson mit 'dem Rest in Mitleidenschaft
gezogen.

Echsenhausen, OA. Biberach, 20. Juli . (Eine mutige Tat .)
Der Bankbeamte Bernhard Blessing rettete einen jungen Mannvom sicheren Tode dch Ertrinkens . Der Gerettete ist hier im
Menst und badete im nahen 'Segelweiher, kam in die Schling¬
pflanzen und aus diesen nicht mehr heraus . Blessing kam
mutig und rasch dem in Todesgefahr schwebenden zu Hilfe und
brachte ihn bewußtlos ans Land, wo die Wiederbelebungsver¬
suche von Erfolg waren.

Gaildorf , 20. Juli . (Brand der Industrie -Werke). Gestern
abend brach in dem ganz neu eingerichteten Fabrikgebästde der
Industrie Werke Gaildorf , die insbesondere die Fabrikation von
Kämmen und eine Hornpresserei betreiben, auf bisher unauf¬
geklärte Weise Feuer ans . Mit furchtbarem Qualm und rasen¬
der Gier fraßen die Flammen an dem ganzen Jnnenraum , Hun¬
derte von größeren und kleineren Maschinen in ihrer Mitte
umzüngelt . Für die Feuerwehr blieb nur noch die Arbeit , das
angebante Kesselhaus, wo ein großes Lokomobil steht, zu
schützen. Nach 2 Stunden war der Jnnenraum der Fabrik
vollständig ausgebrannt.

Ernsbach, OA. Oehringen, 20. Juli . (Zwei Personen er¬
trunken.) Ein des Schwimmens unkundiger IZjahriger Junge
versank beim Baden im Kocher und wurde fortgerissen. Ein
17jähriger Mann sprang, vollständig bekleidet— er konnte nur
noch die Joppe äbwerfen — dom Versinkenden nach, ohne daß
sein heldenmütiges Verhalten von Erfolg gekrönt wurde —
auch er sank in die Tiefe, nachdem er den Jungen ziemlich ans
Land gebracht hatte , ein Herzschlag, bereitete ein jähes Ende.
Erst nach 2g—30 Minuten konnten die Verunglückten geborgen
'werden; sofort angestellte Wiederbelebungsversucheblieben er¬
folglos, der Arzt konnte nur den Tod feststellen. Der Fall ist
umso schmerzlicher, als die Familie des jungen Mannes erst
kürzlich einen 27jährigen Sohn infolge Kriegsleidens -verloren
hat und der 13jährige Junge der einzige Sohn seiner El¬tern war.

Creglinge«, OA. Mergentheim , 20. Juli (Beim -Dtock-
sprengen verunglückt.) Im benachbarten Walde Bockstall sah
der Landwirt Wolf aus Niederrimbach, der mit Stocksprengen
beschäftigt war , als der Schuß noch nicht losging, nach der
Sprengladung In diesem Augenblick ging der Schuß los.
Wolf erlitt schwere Kopfverletzungen, sodaß er mit dem Auto
nach Würzburg in die Klinik verbracht werden mußte.

Bade «.
Pforzheim, 20. Juli . Gestern abend 9 Uhr ereignete sich

zwischen Brötzingen und Birkenfeld, gleich nach den letzten Häu¬
sern von Brötzingen, noch auf -badischer Seite der Wildbader-
straße, ein Unglück. Eine 15 Jahre alte Schülerin , die Tochter
Elisabeth -des Herrn Farbwarenhändlers Schick, Wildbaderstr.
12 wohnhaft, fuhr dort , wie es heißt, ohne Licht, mit -dem Rad,

Mrls ein Pforzheimer Personenauto 'daherfuhr und sie erfaßte,
als sie, unsicher geworden, die Straße gueren wollte. Das un¬
glückliche Mädchen wurde geschleift und schlimm zugerichtet.Der rechte Fuß ist am Knöchel kompliziert gebrochen, der Kopf

. . i W>

weist Weichteilverletzungen auf, außerdem erlitt das Mädchen
eine Reihe Schürfwunden am Körper. Me Verunglückte wurdemit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht, wo sie heute
stütz -ohne Bewußtsein war . Ihr Rad wurde bei dem starken
Zusannnenstoß zertrümmert , auch das Auto ist beschädigt.

Karlsruhe , 20. Juli . Bei dem gestrigen Unwetter wurde
durch -die Wucht des Sturmes ein Laufkran der Kohlongroß-
handlung Gebr . Röchling am R'heinhafen auf seinem Geleise
vorwärtsgeschoben. Am Ende des Geleises stürzte 'der Kran
und fiel teils auf das Verwaltungsgebäude , mehrere Eisenbahn¬
wagen und ein mit Holz 'beladenes Schiff. Das Schiff wurde
unter 'Wasser gedrückt und das Gebäude und die Eisenbahn¬
wagen schwer beschädigt. Der Kranführer Koller aus Knie¬
lingen, der sich aus dem Kran befand, erlitt bei dem Sturz eine
Brustkorbguetschung und der Platzmeister Hackel, ebenfalls aus
Knielingen, der unter einem Eisenbahnwagen Schutz gesucht
hatte, trug eine Äeüdenquetschung davon Beide wurden nachdem Krankenhaus gebracht. Im Landtagsgebäude wurden bei
dom gestrigen Hagelwetter 16 große Fensterscheiben zer¬trümmert.

Karlsruhe , 19. Juli . In der ersten Sitzung der diesmali¬
gen Schwnrgerichtssitzung hatte sich der 14 Jahre alte verhei¬
ratete Schuhmacher Karl Fantz aus Neckarbifchossheim wegen
Totschlags zu verantworten . Der Angeklagte wird beschuldigt,
am 1. März d. I ., abends gegen 6 Uhr auf die Ehefrau Ludwig
Augenstein in Pforzheim einen Revolverschutz abgegeben zu
haben; die Frau starb am andern Tage an der erlittenen Ver¬
letzung. Der Angeklagte hat sieben Jahre lang in der Anselm¬
straße 24 in Pforzheim Mi der von ihm getöteten Frau Augen¬
stein gewohnt. Es gab häufig Streitigkeiten , da der Angeklagte
mit der Mietczahlnng im Rückstand blieb. Als 'Fantz die 'Frau
Augenstein mit Totschlag 'bedrohte, wurde ihm die Wohnung
gekündigt. Fantz zog jedoch nicht aus der Wohnung aus , daher
erfolgte im Februar 1923 Räumungsbesehl. Indessen vergin¬
gen aber noch zwei Jahre , ohne daß Fantz 'das Haus verließ.
Trotzdom bedrohte er seinen Hausherrn , einen Schwer-kriegs-
verletzten, und vor allem die Frau Augenstein, Mutter von
neun Kindern , noch mehrfach mit Totschietzen. Derartige Droh¬
ungen gebrauchte er auch gegen andere Personen - Im Novem-
'ber 1925 erhob Frau Augenstein von neuem eine Klage gegen
ihn. Fantz wurde wieder zum Anszuge verurteilt . Er erhielt
zur Beschaffung einer Ersatzwohnung eine Frist bis 1. März
1926. Dadurch führte der Streit zu der Tat des Angeklagten,
der nicht wußte, wie er zu einer Wohnung kommen sollte.
Fantz war damals arbeitslos und bezog neben einer Unfallrente
für eine Handverletzung von 31 Mark die übliche Unterstützung.
Alles Suchen nach einer Wohnung war vergebens. Dadurch
kam er in eine verzweifelte Stimmung . Als er zu Hanse die
Zwangsräumnngsmitteilung , die auf 6. März lautete, vorfand,
wußte er sich nicht zu helfen und wollte sich erschießen. Deshalb
steckte er einen Revolver zu sich, den er am 1. März gekauft
hatte . In diesem Zustand begegnete ihm die 'Frau Augenstein
auf der Treppe . Fantz öffnete die Glastüre und gab einen
Schuß aus die Frau ab . Der Angeklagte bestreitet lebhaft, daß
er der Frau aufgelauert habe. Er habe nicht mehr gewußt,
was er tat . Eine Tochter der Frau Augenstern gibt unter Eid
an , daß Fantz eine Axt hinter -der Glastürc 'bereit-gehalten habe.
Als ihre Mutter die Treppe heraufgekommen war , habe ihr
Fantz den Revolver gezeigt und sie beschimpft. Ein anderer
Zeuge bekundet, Laß Fantz einmal gesagt habe, -ehe er aus¬
ziehe, müsse noch einer tot fein. Da auch die folgenden Zeugew¬
aussagen Fantz in der Richtung belasten, daß die Möglich¬
keit eines Mordes vorliege, stellte der Staatsanwalt -den An¬
trag , den Angeklagten in dieser Beziehung zu belehren. Der
Angeklagte wiederholt, daß er ohne Ueberlegung gehandelt
habe. Einige Zeugenaussagen lasten die Vermutung aufkom-
men, daß -die Frau des Fantz von der Absicht ihres Mannes,
die Frau Angenstein zu töten, gewußt -habe. Die Ehefrau 'des
Angeklagten sagt aus , daß sie nach dem Krieg den Antrag ge¬
stellt habe, ihren Mann ans den Geisteszustand zu untersuchen.
Der Antrag sei abgelehnt worden . Ebenso sei eine Eheschei¬
dungsklage zurückgewiesen worden. Er sei sehr nervös gewesen
und hübe sie oft 'bedrvht. An dem Unglückstag fei er besonders
aufgeregt gewesen, da er immer noch keinen Erfolg auf der
Suche nach einer Unterkunftsmöglichkeit hafte. Sie habe -von
-der Absicht ihres Mannes nichts -gewußt. Das ärztliche Gut¬
achten über den Geisteszustand des Angeklagten räumt die Zu¬
rechnungsfähigkeit ein. Die Verschiedenheit der subjektiven
Einstellung des Angeklagten z-u seiner Tat , die aus seinen wech¬
selnden Angaben hervorgehen, entspringe einer stark hysteri¬
schen Veranlagung . Der Angeklagte sei jedoch verantwortlich
für seine Tat . Staatsanwalt Dr . Heinshei-mer-Pforzheim
schilderte die furchtbare Tragik, die durch den 'Fall geschehen ist.
Neun Kinder von 20 bis herunter zu ), Jahren , deren Vater
durch einen Kopfschuß unheilbar krank sein Leben in einer Psy¬
chiatrischen Klinik verbringt , wurden durch die Tat der Mut¬
ter beraubt . Der Vorsatz zur Tat 'habe zweifellos bestanden.
Selbst der ermordeten Frau gegenüber habe der Angeklagte
keine Reue gezeigt. Vom -Selbstmord habe er nie gesprochen,
dann aber das getan, was er seinen Aussagen nach immer vor¬

gehabt habe,
legung, mit der
komme nur die

grüüde zutrefftn.̂ Bei einer eventuellen Erkenntnis «uf Lt. !Mag sei die Hichststrast von 15 Jahren Zuchthaus auEchen, damit 'dieses unsoziale und gemeingefährliche
süKdlich gemacht werde. Verteidiger Rechtsanwalr ^
Roth -Karlsruhe weist auf eine LormftÄ L 'ÄI
des Angeklagten hin, die sich in der Art -gezeigt
verteidig^ habe,^ ndemer ^sichirmrrer als tadelloser ÄeM hMstellftund alle anderen schlecht machte. .Das sei eine kränktErscheinung, die sich immer mehr gesteigert habe.
Schwere des Falles sei der Angeklagte zunächst unter
tung seines Geisteszustandes zu stellen. Ein Todesurteils
ohne diese Rechtswohltat nicht gefällt werden. Der Verbiß
-sticht sodann nachzuweisen, daß Fantz nicht gewußt habe
Frau Angenstein unterwegs sei. Me Tat -habe sichw
gespielt, daß an den Vorsatz nicht zu glauben sei. Erbst
andere Ĝelegeniheiten̂gehaibft die Frau umzubrin̂ en. lstHihr vielleicht einen „Denkzettel" geben wollen.
eine Tauschwohnung zu bekommen, sei ihm durch dasN-D
ten^de^ Frau Angenstein -genommen gewesen, die ihn in
Welt schlecht gemacht habe. Da mußte ihn die Begegnung«ihr in die höchste Aufregung bringen . Das Urteil des
gerichts beruft sich auf den Umstand, daß der Angeklagte^aus keinen Grund hatte , sich über die Familie AugeiM^beklagen. Er hatte eine genügende Frist , um die 'raumen. Mutz -hat den Revolver gekauft, um ihn aegeiE
Familie Augenstein zu richten. Bei der Abgabe des Ich,««
kann er nur von der Tötungsäbsicht -geleitet -gewesen sein M
er mit Ueberlegung gehandelt hat, läßt sich nicht ciirwanM
beweisen. Er müsse daher wegen Totschlag verurteilt WM
wobei die ganze Schwere der Tat zu berücksichtigen sei «wurde zu 15 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der Liim».
liehen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren verurteilt

Vom Schwarzwald, 19. Juli . Ans -dem Waldshuter Bezirk
wird mitgeteilt, daß sich ein Mann aus einer dortigen Ge¬
meinde, der im Walde von einer Wildsau angegriffen wurde»
vor dem wütenden Tier auf einen Baum flüchten mußte, wog'
drei Stunden lang belagert wurde. Erst nach dieser Kit wurde
dem Tier die -Sache scheinbar zu langwellig, u. es entfernte sch

Vermischtes.
Bollstrecktes Todesurteil . Borgestern früh wurde der Va¬

termörder Lechner aus Poppenreuth bei Fürth im Nürnbergei
Untersuchungsgefängnis mittels «Fallbeils hmgerichiet.

Raffinierter Diebstahl. Einem Amerikaner, der mit seiner
Familie in Deutschland weilt , wurde laut „Berl. Tageblatt'
in einem Berliner Kaffeehaus die Brieftasche mit 80 000 M.
in -deutschen Banknoten gestohlen. Der Taschendieb hatte sch
dem Amerikaner als „Landsmann " angeschlossen und -wohnte
seit mehreren Tagen mit der anwrikanifchenFamilie zusammeni in einem ersten Berliner Hotel . Der Dieb verübte die Drt lei
einigen Flaschen Sekt, die er mit dem Amerikaner unter Zu-' ziehung eines zweiten Schwindlers trank. Die beiden Täter
entfernten sich plötzlich aus dem 'Kaffeehaus und sind spurlos
verschwunden. Das in dem Hotel -befindliche Gepäck des einen
Diebs war inzwischen weggeschafft worden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 19. Juli . Dem Dienstagmarkt um städt. MH- und

Schlachthof wurden zugeführt: 54 Dchsen (unverkauft4), 24 Bullm,
220 (10) Iungbullen, 222 (lO) Iungrinder, 116 (16) Kühe, 943 Ms
Kälber, 931 (50) Scyweine, I Schaf, 4 Ziegen. Erlös aus je I Zir
Lebendgewlcht: Ochsen l . 49 - 53 (letzter Markt: 50—53), 2. 40—1?
(unv,), Bullen I. 47—49 (uno.), 2. 40—45 (unv.), Iungrinder1. 5!
bis 55 (unv.). 2. 44 - 49 (unv.), 3. 39—43 (39- 42), Kühe1. 32- «
(32—43), 2. 18—30 (unv.), 3. 13—18 (unv.), Kälber1. 63- 67(öS
bis 70). 2. 56—62 (58—t>4). 3. 46—54 (48- 56). Schweine l.
75—76 (unv.), ^ . 73—75 (74—75). 3. 73- 74 (unv.), 4. 70- 72(71
bis 72), Sauen 54—62 (54—65) M ., Marktoerlaus langsam, Uelm-
st-.md.

Pforzheim, 19. Juli . (Schlachtoiehmarkt). Ausgetrieben warm
324 Tiere, und zwar : 13 Ochlen, 15 Kühe, 42 Rinder, 4 Janen, 5
Kälber, II Schafe, 234 Schweine. Marktoerlaus langsam, Ueberstaad
6 Stück Großvieh, 45 Schweine. Preise für I Pfund Lebendgewicht:
Ochsen oollfl. ausgrin. 52—55, sonstige vollfleischtge 45- 48, Rinder
oollfl. ausgem. 55—58, sonstige vollfleischtge 47—50, Kühe 25- 35,
Farren oollff. ausgem. 52 - 54, sonstige oollfl. 43- 48, Schweine 7ödis 80.

Me Preist gelten für nüchtern gewogene Tiere Md schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Mattt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den stau¬
preis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. Juki. Der Zentrumsabgeordnete Bock wendet sich

in einer Kleinen Anfrage dagegen, daß nach einem Erlaß der Reichs-
finanzmlnistersim Vorzugsrentenoerfahren die Naturalleistungennoch

ichvepkk Mrftur GetzMW
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

60 Machdruck verböte«!
Ein großes Souper ist langweilig , wir können

an kleinen Tischen speisen. Was sagst du dazu ?"
Sie ging ihm zu Gefallen lebhaft darauf ein, denn

sie merkte, daß er ihr eine Freude machen wollte.
„Ja , das kann sehr hübsch werden ."
„Hast du ein Festkleid, Marlen ?"
Sie lacht«.
„Um was du dich nicht alles sorgen mußt , Harald.

Nein , ein Festkleid, in dem ich auf deinem Fest be¬
stehen könnte, habe ich nicht. Bisher bin ich mit meinem
schwarzen Abendkleid und weißen Waschkleidern gut
ausgckommen . Wenn du darauf bestehst, daß ich cm
dieser Gesellschaft teilnehme , daun muß ich mir schon
eine Festtoilette anschaffen."

„Ich bestehe allerdings darauf ."
„Wann soll das Fest stattfinden ?"
„Ich denke Ende der nächsten Woche, das müssen

wir mit Katje besprechen. Aber bestelle dir das Fest¬
kleid schon, Marlen , und — nicht wahr — du vergißt
nicht, daß meine Schwester mein Haus würdig reprä¬
sentieren muß. Ich möchte mir nicht nachsagen lassen,
daß meine Schwester hinter meiner Frau zurücksteht.
Du sichst zwar im einfachsten Kleid sehr vornehm aus
— aber — du verstehst mich schon, nicht wahr ?"

„Du kannst ganz ohne Sorge sein, Harald , ich wetß,
was ich dir schuldig bin."

Er reichte ihr die Hand.
„So ist es recht, Marlen ."
Sie legte ihre Hand in die seine, und cs war etn

wunöcrseliges Gefühl für sie, als sich seine Hand so
fest und warm um die ihre schloß.

-- - --- . .. eine Farbe wähle « z« detnernKl-
Src icxje.

„Ach, Harald , du bist wirklich rührend in deiner
Fürsorge . Sogar dafür zeigst du Interesse . Ich weiß
nicht, was ich für eine Farbe nehmen soll."

Er sah sie mit einem langen Blick an. „Weiß , Mar¬
len ! Ich denke an eine stumpfe weiche Seide , die einen
Perlenschimmer hat und in weichen Falten an dir her¬
niederfällt . Weib paßt wundervoll zu dir — zu deinem
Haar — zu deiner ganzen Erscheinung ."

Sie errötete tief unter seinem Blick und atmete
zitternd ans. Aber sie .zwang sich zu einem Lachen.

„Nun gut, ich werde Weiß wählen !"
Eine Weile blieb es still zwischen ihnen.
Harald malte sich Marlens Erscheinung aus — in

duftiger , weichfallender Seide von weißer Farbe . Wie
wundervoll würde sich der goldene Haarknoten davon
abheben. Er würde weich und graziös auf ihrem herr¬
lichen Nacken liegen , und die weiche Seide würde ihre
jjugendschöne Gestalt schmeichelnd umkosen.

Gewaltsam riß er sich los von diesem Bild und be¬
gann hastig und unvermittelt von Kota Radscha zu er¬
zählen.

Marlen lauschte mit brennendem Interesse.
„Es muß ein Wunderland fein, " sagte sie ver¬träumt.
Er blickte ste forschend an.
„Möchtest du nicht mit uns kommen, Marlen , wenn

wir nach Sumatra zurückkehren, auf einige Jahre
wenigstens ?"

Wie erschrocken blickte sie zu ihm auf.
„Das ist doch nicht dein Ernst ?"
„Doch! Zeidler sagte mir , du seiest mit derselben

Berechtigung Prokurist wie er. Eigentlich wäre es
deine Pflicht , dir einmal in Kota Radscha unseren Be¬
trieb anzusehen . Es würde manche Geschäfte verein¬
fachen, wenn von der Hamburger Filiale jemand da
unten gut orientiert wäre . Zeidler ist zu alt dazu.
Aber du? Da du einmal darauf bestehst, deine Kräfte
der stirma zu widmen , könntest du es auch auf diese
Weise tun."

Sie war erst glühend rot geworden und erblaßte
nun ebenso schnell. Die Versuchung trat an sie heran,
ihn beim Wort zu nehmen . Dann brauchte sie sich nicht
so bald von ihm zu trennen , konnte noch lange m
seiner Nähe bleiben . Freilich — auch in Katjes Nahe.
Und diese würde ihre Quälereien fortsetzcn, würbe:n
Kota Radscha wahrscheinlich noch unausstehlicherM
ihr fein als hier. Aber, das hätte sie nicht geschre«
— etwas anderes schreckte sie — die Angst, daß sie nnfi
immer die Kraft haben würde , ihm ihre Liebe zu ver¬
bergen.

„Nun , Marlen ?" drängte er.
Sie fuhr auf und schüttelte heftig den Kopf.
„Nein , nein — das kann nicht sein — darf mcyr

sein," stieß sie hervor.
„Aber warum nicht?"
Fast angstvoll sah sie ihn an. . ^ ,/
„Es geht wirklich nicht — bitte, frage nicht weiter.
„Weigerst du dich Katje wegen ? Glaubst du, st

würde etwas dagegen haben?" _
Sie wußte nicht, was sie sagen sollte. Er mert

aber, daß sie mit einer tödlichen Verlegenheit rai g-
„Vielleicht auch wegen Katje, Harald. Ev ist best,

ich bleibe hier ."
„Fürchtest du dich vor Sumatra ?"
„Nein , nein , gewiß nicht."
„Also — vor etwas anderem ?" ^ ^
Sie vermochte nicht zu antworten und sprang

um ihr Gesicht von ihm abzuwenden . . ^
„Wir wollen von etwas anderem reden, vara

ich — es kommt mir so überraschend. Laß eo nncst
bedenken — ich weiß nicht — ich —"

In diesem Augenblick klopfte es an der ^rir.
ries Marlen zum Eintritt.

Krau Darlag trat ein . .. . -..x»
„Fräulein Marlen — Sitte, wollen Sre unr eu^

Moment helfen — ich möchte den Tafelaufsatz für
abend garnieren und komme damit nicht MreM-
haben so viel Geschick dazu." (Fortsetzung Mgr--
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Stuttgart,
Juli . Der Abgeordnete vr . Hölscher hat folgende

«»stellt - Vom Reich werden Bahnbauten in großem
Stink ^ ^ orodulilioe Erwerbslosensürsorge ausgesllhrt . Ist das
M°b>tab am pw darauf hinzuwirken , daß die Strecke Ulm—
tzWismin stn w ^ Der Unterbau der Strecke ist
^ ^^ I?Äi >n oorbereitet , ein Ausbau scheint im Intereffe der Der-
zum Dü ^ wünschenswert.
dehrssorderung 2luf die Kleine Ansrage der Abgeordneten

Beikwünger betr . Studienbeihilfe für an württem-
„ s «cklschulen studierende Saarländer hat das KultministeriumbelgischenY ^ den württembergtschenHochschulenstudierenden

SaaOMr dieselben Unterstützungen wie in Preußen und Bayern
erha>̂ : 21 Juli Die Kölner Kriminalpolizei verhaftete gestern

, .„.„ nationalen Hoteldiev . der sich in eines der ersten Hotels
° "' ",̂ -n hatte und Im Begriff war . ein Zimmer zu plündern.
^ '2 kastele ein Deutsch -Amerikaner , der angeblich Lothar Walter
W- EN heißt wird seit 7922 von der Polizei gesucht . Es werden
? MÜamireichcDiebstähle im In - und Ausland zur Last gelegt.
'^ Äle a S 20 . Juli . Wie der Landbund der Proo . Sachsen

sind nach den bisherigen Feststellungen in der Prov . Sachsen
Morgen Acker und über 232000 Morgen Wiesen vom

überschwemmt und über 60000 Stück Vieh durch Futter-
". Mrdct worden . Das Ergebnis ist noch nicht vollständig.

Ln noch das Eichsfeld und der Kreis Nordhausen.
^ « ttlin 20 Juli - Gestern wurde der Wettunternehmer Arthur

ln hast genommen . Keil hatte anfangs April mit großer Re-
man, ein Wettunternehmen gegründet und eine monatliche Berzin-
Inno der ringezahlten Gelder bis zu 65 Prozent versprochen . Die
m„maltiina und Auszahlung der Gelder sollte in den Händen einer
TieMMellschaft liegen . Als die Staatsanwaltschaft zur Prüfung
drs Mmrhmens eine Untersuchungskommission einsetzte , änderte

dos Wettsystem um . Keil hat die bis zum Mai erfolgten Ein-
naiM» ordnungsmäßig bet der Treuhandgesellschaft hinterlegt . Von
do an aber fehlt jeder Nachweis über die Verwendung der Gelder.

Berlin , 20. Juli . Wie aus London gemeldet wird , wurden dort
imie vormittag gegen °/. l1 Uhr für ein Pfund Sterling 232,25 sran-
M » eFrancs bezahlt gegen 222,25 Frcs . ander gestrigenNachböcse.
Feiner wurden für ein Pfund Sterling 214 belgische Francs verlangt
men 210,50 gestrige Nachbörsennottz . Aus London wurde gegen
zwei Uin eia Kurs von 237,50 französischer Franc sllr ein Pfund
Sterling gemeldet. Devise Brüssel notierte 2l9,

Berlin, 21. Juli . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat
eine Anfrage eingebracht , in der sie sich mit dem Verbot des Potem-
irinfilms besaßt und die Reichsregierung ausfordert , bei der Auswahlder mit der Filmprllsung Beauftragten darauf zu achten , daß nur
Personen betrank werden , die die Gewähr sllr eine unparteiische , dem
Geist der demokratischen Republik entsprechende Tätigkeit bieten . —
Nachdem das Reichsgericht die Revision im Mordprozeß Panier ver-
wochn hat, ist, wie die Blätter berichten , der demokratische Abg.
Wedel beim preußischen Ministerpräsidenten und beim Vorsitzenden
des Femeausschusses vorstellig geworden , um eine alsbaldige Behänd-
lang des Falles Panier im preußischen Femeausschuß herbeizuführen.
- Berliner demokratische Blätter wollen bestimmt wißen , daß der
Staatssekretär in der Reichskanzlei , Dr . Kempner , durch Ministerial¬
direktor Pünder ersetzt wird . — Die Anregung Dr . Wtrths zur Schaf-
jung einer Republikanischen Union findet in der Berliner Presse einen
sehr schwachen Widerhall . — Im Laufe des gestrigen Nachmittags
sind in den Freibädern in der Umgebung Berlins sechs Personen
beim Baden ertrunken . Unter ihnen befindet llch ein junger Hanno-
oeraner, der anläßlich der Keglertagung in Berlin weilte.
- In der vergangenen Nacht und am heutigen Bormittag versuchten
in Berlin 12 Personen sich das Leben zu nehmen . In drei Fällen
waren die Wiederbelebungsversuche erfolglos . — Die Frau des Bor-
arbeiters Ratzke ging beim Baden in einer Tongrube bei Hegermühle
unter. Ihr Mann , der in diesem Augenblick erhitzt an der Unglücks-
stelle einlcos, sprang ihr noch , wurde aber von einem Herzschlag ge¬
troffen und ertrank ebenfalls . Das Töchterchen der Verunglückten
mußte vom Ufer ans zusehen , wie seine Eltern den Tod fanden.

Kolderg . 20. Juli . Durch die Anzeige von Geschädigten ist
die hiesige Kriminalpolizei auf »In von Berlin ausgehendes großes
Schwindelunternehmen aufmerksam geworden . Drei „Direktoren"
eines angeblich für Kolberg konzessionierten Spietklub « suchten ge¬
gen Kautionen bis zu 3000 Mark Angestellte mit Gesellschafterbetei-
HW bei Bezügen von 36 Reichsmark täglich . In Kolberg erfuhren
me Ängeuellten, daß sie Schwindlern in die Hände gefallen waren,
rtte Belruger sollen etwa 35000 Reichsmark erbeutet haben.

Prenzlau, 20. Juli . In einem Feldbrunnen bei Metschow war
M einigen Tagen die Leiche einer 56 Jahre alten Schnittecfrau ge-
Men worden. Die Feststellungen der Staatsanwaltschaft Prenzlau
и, > die Frau verhungert ist . Sie muß noch lebend
in,» 2 " M"en geworfen worden sein , der von den Verbrechern mit
Meren Bohkn wieder zugedeckt wurde , so daß sich die Unglückliche
. Kraft nicht befreien konnte . Ihre Hilferufe mußten bei

wr len Entfernung zum nächsten Ort ungestört verhallen,
vlogati , 20. Juli . Wie die Neue Niedecschlesische Zeitung mel-

к.iNE -t -- Schlosser Kunze aus Grünhölzel wegen Grab - und
il«u , - ^ neun Fällen in Tateinheit mit schwerem Dieb-

vier Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und
^ Polizeiaufsicht verurteilt.

Mm-, , 20 2uli . 3 " Kleintauerlauken , einem Ausflugsort bei
x. ' ' " ignete sich ein schweres Fährunglück . Teilnehmer eines
^ rnachkballcs wollte » eine über die Dange führende Fähre

benutzen , die etwa 15 Personen faßt . Da die Fähre aber mit ca . 30
Personen besetzt wurde , riß da » Seil und die Fähre schlug um . Die
meisten Insassen konnten gerettet werden . Einige Personen find
jedoch ertrunken.

Linz 20 . Juli . Vorgestern stürzte der 26jährige Bildhauer Otto
Blüchner aus Leipzig , der mit seiner Braut und drei Freunden eine
Tour zur Dachstetnspitze unternommen hotte , beim Ueberqueren einer
Schneerlnne , als er seiner Braut , die abgerutscht war , helfen wollte,
über eine 200 Meter hohe Felswand tödlich ab . Seine Leiche konnte
geborgen werden . Sie wird in Hallstatt beige >etzt werden.

Pari » , 20 . Juli . Di « Säuberungsaktion im Frontabschnitt von
Taza ist entgegen den Meldungen einiger Morgenblätter noch nicht
vollendet . Nach einer Haoasmeldung aus Rabat sind die französischen
Truppen wohl an den verschiedensten Stellen der Front vorgerückt,
haben den Widerstand der Rifleute , die Gegenangriffe unternom¬
men , jedoch nicht brechen können.

Parts , 20 . Juli . Der Abgeordnete Morinaud hat in einer von
240 Abgeordneten unterschriebenen Eingabe an den Präsidenten der
französischen Republik die Ueberwachung des Kabinetts Herriot durch
einen parlamentarischen Ueberwachungsausschuß beantragt.

Die Beisetzungsfeierlichkeit in Rottenburg.
Nottenburg , 20 . Juli . Am Dienstag begannen die eigent¬

lichen Bestattungsfeierlichkeiten um 8 Uhr mit dem Trauerakt
im Dom . Züge ans allen Richtungen bringen noch zahlreiche
Trauergäste , die in langem Zug vom Bahnhof nach dem Dom
sich bewegen . Dieser ist bald voll besetzt mit den Ankömmlin¬
gen besonders Geistlichen in Ordenskleidern und in liturgisch
gestickten und spitzenbesetzten Gewändern . Im Chor des Domes,
wo unter der ewigen Lampe der Sarg des Bischofs mit Blumen
und Kränzen überdeckt steht , zu Hauchten die Bischofsmütze,
haben die Ehrengäste Platz gefunden . Zum Pontifikalreguiem,
das von Erzbischof Dr . >Fritz -Freiburg gehalten Mnrde , waren
Justizminister Beherle als Vertreter der Regierung , Ministe¬
rialrat Mehding vom Kultministerium und Präsident Dr.
Spitznagel vom kath . Obcrschulrat zugegen . Die b̂ayerische Re¬
gierung war durch ihren Gesandten in Stuttgart , Dr . Tischer,
vertreten . Von der hohen Geistlichkeit sah man den Bischof
Ehrenfried von Würzburg , den Erzabt von Beuron , die Aebte
von Weingarten , Neresheim , Bromberg und Braunenberg;
den Weihbischof von Freiburg sowie eine große Zahl von Dom¬
kapitularen und Domherren . Die württ . Hochschulen hatten
ebenfalls Abordnungen -geschickt. Tübingen war durch seinen
Rektor , Pros . Dr . Uhlig , vertreten . Unter dem in großer Zahl
erschienenen Adel sah man auch Herzog Mbrccht und den Erb¬
prinzen von Sigmaringen , sowie Freiherrn von Gemmingen
als Vertreter der Herzogin Charlotte . Anschließend an die
Trauermette sang der Domchor unter Mitwirkung der Tübin¬
ger Reichswehrkapelle das Mozartsche Requiem . Dom -Präben-
üar Ottenwälder , der Dirigent des Domchors , hat Chor und
Orchester straff in die Gewalt bekommen . Als Solisten beteilig¬
ten sich u . a . Konzertsängcr Ackermann aus Stuttgart und auf
der Moline Herr Lang und Obermusikmeister Kaiser von Tü¬
bingen , der zugleich einen Teil der dortigen Reichswehrkapelle
zur Verstärkung des Orchesters mitgebracht hat . Nach dem
Pontifikalreqmem hielt Kapitularvikar Weihbischof Dr . Schroll
die Leichenrede . Er bezeichncte das Scheiden des Bischofs als
das Scheiden eines Vaters von seinen Kindern . Der Verstor-
lbene habe das Bischofsamt in erster Linie als lSeelsorgeramt
für die katholischen Gläubigen der Diözese ausgefaßt . Er habe
die Hand am Pulsschlag der heutigen Welt gehalten und habe
gewußt , daß die Krankheit der Zeit nur durch Liebe geheilt
werden könne . Er habe nicht nur den Sittenrichter gespielt,
sondern wollte vor allem helfender Arzt sein - Deshalb habe
er auch nie umsonst ĝepredigt . Durch seine Schriften werde er
auch weiterhin leben und predigen . Nun soll er draußen ruhen
Lei seinen fünf Vorgängern . Möge in Erfüllung gehen , was er
am -Schlüsse -des letzten Katholikentages in »Stuttgart sich ge¬
wünscht hat : die Fürbitte aller seiner Freunde!

Dannt war der Gottesdienst zu Ende . Vor der Kirche stellte
sich der Leichenkondnkt zusammen , der annähernd eine Stunde
brauchte zum Borüberziehen . Er bewegte sich unter Vorantritt
der Musikkapelle -der Bürgergarde und der Schulkinder , von
denen die Mädchen alle in Weißen Kleidern mit schwarzen
Schärpen und Weißen Kränzchen im Haar erschienen waren,
auf dev Wnrmlinger Straße nach der Sülchen -Kirche . Im Zugfielen vor allem die Vertreter der Bischöfe und Domkapitel
die Prälaten , Aebte und Bischöfe in ihren kostbaren Gewändern
auf . Dem -Sarg auf dem Leichenwagen , der von vier Rappen
gezogen wurde , wurde das einfache Grabkrcuz vorausgetragen.
Hinter dem -Sarg kam noch eine lange Reihe von Vereinen und
Vertretern öffentlicher Körperschaften , Geistlichen und Ordens-
franen . So zog der Kondukt nach dem Friedhof , rechts und
links gilbende Aehrenfelder und ftucht -beladene Ob -stbäume.
Hinter dem einfachen Turm der Kirche das wohlvertraute Bild
der Wnrmlinger Kapelle . Die Straße zwischen Dom und Gruft
war dicht besetzt mit Tausenden und Abertausenden von Zu¬
schauern , -die dem Bischof noch das letzte Geleit geben wollten.
In der Sülchen -Kirche , die nur für wenige Leute Platz hat,
wurde der -Sarg in die Gruft getragen und dort vom Erzbischof
von Freiburg unter Segenssprüchen bcigcsetzt . So ging die
Feier um ^ 12 Uhr zu Emde.

Der Bischof ist tot . Bald wird das Domkapitel sich über
den sttachfolger entschieden haben und seine Vorschläge an den
Nuntius einreichen . Wer der Vorgeschlagene sein wird , ist noch
unbekannt . Immerhin werden die beiden schon genannten Mt-
glieder des Domkapitels , Dr . Kottmann und Weihbischos Dr.
Schroll , in erster Linie in Betracht kommen.

Eingabe drs wSrtt . SParerbmedes betr . Sparkafse « rmfwertu « g.
Stuttgart » 20 . Juli . Aus Grund einer Besprechung im Mi¬

nisterium -des Innern über die in Württemberg geplante Auf¬
wertung der Sparkassengnthaben hat der württ . Sparerbund
erneut eine dringende Eingabe an -das Siaaismmisterium und
das Ministerium des Innern gerichtet . In dieser Eingabe wird
beantragt , den Normalsatz für die Sparkassenauswertung höher
als 12 Prozent sestzusetzen , ans alle Fälle den einzelnen Spar¬
kassen eine höhere Aufwertung entsprechend ihrer Leistungs¬
fähigkeit freizustellen und ihnen zu empfehlen , einen möglichst
hohen Satz zu wählen , um das an den -Sparern begangene -Un¬
recht weitgehend wieder gut zu machen . In der -Eingabe wird
ferner dagegen protestiert, , -daß das sog . „Wilhelmshavener
System " der Berechnung des -Goldmarkbetrages zugrunde ge¬
legt werden soll . Es wird weiter gefordert , daß die Rückwir¬
kung mindestens bis 15. Juni 1922 anerkannt werden soll , daß
bedürftigen und betagten Personen aus Antrag Vorschußzah¬
lungen geleistet werden -sollen und -daß im Ausgleich von Här¬
ten weitgehendstes Entgegenkommen geübt werden soll . Die
Verzinsung soll schon vom 1. Januar 1926 an , mindestens vom
1. Juli 1926 wieder ausgenommen werden.
Wegen Beleidigung der badische « Ttaatsregierung verurteilt.

Karlsruhe , 20 . Juli . Das Schwurgericht verhandelte gegen
-den Kaufmann Walter Weise , Leiter der Stahlhelmorganisa¬
tion Baden , nnd den Redakteur Wilhelm Roth ans Karlsruhe,
die der schweren öffentlichen Beleidigung -der badischen Staats¬
regierung , begangen durch den im >Februar dieses Jahres in der
„Badischen Zeitung " erschienenen Artikel „Nachklänge zur
Reichsgründungsfeicr ", beschuldigt waren . Das Schwurgericht
verurteilte Weiß zu fünf Monaten und Roth zu zwei Monaten
Gefängnis und zur Tragung der Kosten des Verfahrens sowie
zur Veröffentlichung des Urteils in der „Karlsruher Zeitung"
und in der „Badischen Zeitung " .

20 Todesopfer infolge Ertrinkens.
Frankfurt a. M ., 20 . Juli . Aus ollen Teilen Südwest¬

deutschlands laufen immer noch Nachrichten über Todesfälle
infolge -Ertrinkens im Rhein und fernen Nebenflüssen ein . Bei
Mainz , -Schierstein , Kastell , Bingen , Ludwigshafen , Kehl nnd
Rheinsheim ertranken insgesamt 10 Personen , darunter eine
veim Paddeln . Vom Neckar werden weitere vier Todesopfer
gemeldet . Auch die Weschnitz forderte ein Todesopfer . Aus der
Mosel wurden die Leichen eines französischen -Soldaten und
zweier Kinder gelandet . Auch der Main forderte zwei weitere
Opfer bei Würzburg und bei Katzwang.

Schwere Ueberfälle - urch Reichsbannerlente.
Berlin , 20 . Juli . Im Anschluß an eine Reichsbannerkund-

gebung kam es , wie die „Tägl . Rundschau " meldet , in Bochum
und Umgebung zu zahlreichen Ueberfällcn . In Laer wurden
mehrere Mitglieder eines Kriegervereins von Reichsbannerleu¬
ten überfallen und schwer mißhandelt . -Eine Person erhielt
zwei Messerstiche . Als -der Verletzte schon am Boden lag , wurde
ihm noch die Schlagader durchschnitten . Der Lehrer Klern-
schmittgcr erhielt mit einem schweren Gegenstand einen -Schlag
auf den Kopf . Durch einen weiteren -Schlag wurde ihm ein
Schlüsselbein gebrochen . Eine weitere Person trug erhebliche
Kopfverletzungen durch Fußtritte davon . Auch der heibeigeru-
fene Arzt -wurde von -den Reichsbannerleuten mißhandelt . Das
Ueberfallkomman -do der Bochumer Polizei griff schnell ein und
konnte die Verfolgung -der Missetäter aufnehmen.

Notstandsarbeiten der Regierung.
Berlin , 20 . Juli . Die Reichsregiernng sieht in ihrem Ar-

beitsbeschaffungsprogramm -die verstärkte Durchführung von
Notstandsarbeiten vor , die sich für -die Beschäftigung von un¬
gelernten Arbeitern eignen . Die Bedeutung dieser Arbeiten er¬
gibt sich daraus » -daß allein die Reichsarbeitsverwaltung in den
Monaten April , Mai und Juni d. I . -der Ausführung oder
Fortführung vow Unternehmungen mit einem Gesamtaufwand
von 28 Millionen Reichsmark zugsstimmt hat , von denen 22
Millionen Reichsmark auf die Mittel der -Erwerbslosenfürsorge
entfallen . In -der Hauptfach handelt es sich um Straßeubau-
ten , Flußregulierungen , Kanalbauten , Krafterschließungsarbei¬
ten an der mittleren J -sar und um größere Meliorations - und
Entwäffernngsarbeiten . Die Anerkennung der zahlreichen
kleineren Unternehmungen ist, soweit Reichsmittel in Anspruch
genonrmen werden , den obersten Landesbehörden oder Nachge¬
ordneten Stellen überlassen . Der Umfang dieser Arbeiten ist
zurzeit nicht zu übersehen.

Gemeinsame Konferenz in der Mordsache Helling.
Im Laufe des heutigen Tages werden , den Blättern zu¬

folge , Vertreter der Magdeburger und der Berliner Kriminal¬
polizei unter -dem Vorsitz des Oberpräsidenten -der Povinz -Sach¬
sen in Magdeburg zu einer Besprechung zusammentreten , an
der auch Regierungsdirektor Weiß sowie ein Vertreter des Ju¬
stizministeriums teilnehmen werden . In dieser Besprechung
sollen Richtlinien über die Befugnisse der Kriminalkommissare
Tenholt und Busdorf festgesetzt werden . Inzwischen hat eine
Gegenüberstellung der beiden Verhafteten , Haas und Schröder,
stattgesunden . Haas behauptet , -Schröder nicht zu kennen , wäh¬
rend -Schröder bei seiner Behauptung , Haas sei -der in -Frage
kommende Mann , blieb . -Schröder meinte schließlich , Haas müsse
einen Doppelgänger haben.

Der Streit um das Rrichsehrenmal.
Angesichts des Streites um den Platz für das Reichsehren¬

mal erinnert die „Voss . Zt -g." an den ursprünglichen Vorschlag

eine alle Schäferstadt.
h«t seit 17-23 das Recht einen -Schäserlaus zu

herm dB ^ Ncbenlade der Schäferzunst zu errichten . Seit-
L J -ahren , nunmehr in den geraden Jahrenam L undL ^ - - .

herbeiM ftromcn die Schäfer und Schäferinnen
Auch bener um die gestifteten Hammel um -du Wette.
Mhen'lnkk°n . ^ chdberg wieder Einladungen zu dem -Mt er-
recht an-Mn ?^ bietet alles auf , -um dieses alte Schäserfest
fer und ch- Sestalten . Neben den -Wettläusen -der Schä-
Künste BMmnadchen zeigen einige Reiter -Vereinigungen ihre

Reben- ^ ? d eifrig bemüht , nur Bestes zu geben
luchcr eiln»,ü? °n? ^ ft1biele der Schüler werden sicher den Be¬
wahr windB̂ ' allerlei Nolksbelustigungen -kommt dieses
Aufführung ^ ftsbicl „Der Schäfcrmichel -vo Wildberg " zur
ErsetztÄ Wildberg im dreißigjährigen Krieg
ku Bühn- n», findet auf der -vorzüglich ausgestatte-
hftetz ilm flE,bergrößer -ten neuen Saales des Schwarzwald-
2" ftn und r - MllMrr Volksfest im edelsten Sinn -des Wortes
Euch, a^ n Freunde gehen -sicher nicht enttäuscht nach

8uli sich Schä -ferlauf findet am Montag , -den
M der werden sämtliche anderen Darbietungen und

E Sonntag , den 25 . Juli , durchgeführt . Be-
W- Am -'-«-rEunen bieten viel und Leauem Sitzaeleaen-Änrn

Festzug
" Wte

und ^ !^ 0>>L̂ arden Schäferkinder einen Wettlauf aus-
gibt es ein großes Feuerwerk mit

^ -M Bi-i
r ^ niâ - Bch Wildbergs ist aber nicht allein wegen -des
M -M chk Die Natur - und Wanderfreunde
N l-hch chre Rechnung , da Wildberg eine natür-

«Lj- Es liegt großenteils auf einem BergrückenBs § L Ms B . Md « egt -großenteils aus einem Bergrücken
«-Mku M A^ sbar sich von West nach Ost erstreckt und

^ ^ S°ld MAeßt in verhältnismäßig engem hufei -sen-bcr̂ „̂ ^ Eergzunge . ^
' ^ Seite -des Flnsses -steigen -die Talwände bis

ampor und -schützen die Stadt vor den rauhen

Nord - und Ostwinden . Von den Höben grüßen Wälder herüber
und laden zum Besuch . Bon den Wirtschaftsveranden der obe¬
ren Stadt genießt man einen prachtvollen Ausblick ins Nagold-
tal . Von allen Seiten bietet die Stadt brüchige U -Nsichen ver¬
möge ihres Reichtums an charakteristischen nnd -stilvollen alten
Häusern , welche -in Verständnisvoller Weise dem Gelände an¬
gepaßt sind . Ganz besonders tritt dies dem Beschauer vor
Augen , wenn er von der schönen alten Steinbrücke aus beim
„Hirsch " den staffelförmigen Aufbau der Stadt an der Nord¬
seite des Bergrückens und die wundervolle Silhouette der
Häusermassen -betrachtet.

Längs der Nagold -sind noch Reste alter Befestigungen zu
sehen , die -hinaufführen zum Schloß . Das Schloß ist, nachdem
es -von -der Eta -dtgemeinde erworben -wurde , nunmehr -dem
Fremdenverkehr zugänglich . Auf der Mauer allsgebaut ist ein
altes jüdisches Rittiakbad . das in seinem Unterbau ronmnischen
Stil verrät . -An der -Westseite -sind in der -Stadtmauer noch
zwei Türme erhalten , der -Bürgerturm und der Hexenkäfi -g mit
tiefem Verließ . -Etwa in der Mitte der Stadt ist die evange¬
lische Stadtpfarrkirche , dem heiligen -Martinns geweiht , mit
schönem gotischen Chor von 1467 , der Turm , unten noch ro¬
manisch , endigt mit einem Wer Eck vorragenden Achtecksstock-
w -cvk und -spitzem Zeltdach.

Weiter o-ben am Berg an dominierender -Stelle befindet
sich das Rat -Hans von 1480 . -Es ist über die Straße gebaut und
hat deshalb einen Durchgang . Der massige Bau hat in seiner
Ratsstube noch Holzdecke und acht sehr schöne Glasgemälde
(meist Wappen von Vögten 1556 bis 1620) erhalten.Neben dem Rathaus -steht der malert,che Martkbrunnen mit
Ritterstcmdbild und schönem altwürttembergischen Wappen.

An der Ostseite der Stadt sind noch Ueberreste der einst
sehr festen Burg . Nachdem diese 1618 abgebrannt war , wurde
1688 auf dem Äuckelquadergemäuer ein HolzfachwerWau auf-
gesührt.

Die Stadt hatte viel durch Brandfälle zu leiden . 1464
brannte sie beinahe ganz ah . Eine Hochflut riß 1824 eine 176
Meter lange Strecke der Stadtmauer weg . Trotz alledem hat

Wildberg noch außerordentlich viel Schönes aufznweisen . Seit
vielen Jahren wird die -Stadt von Künstlern mit Vorliebe stu¬
dienhalber aufgesucht . Dies ist nicht zu verwundern , gibt es
doch in -Süddeutschland wenige Orte , welche sich in Bezug auf
Schönheit der Lage mit Wildberg messen können.

In vorgeschichtlicher Zeit war auf dem Bergvor -sprnngwohl eine Ringburg . Später haben die Römer eine Nieder¬
lassung hier gehabt , wie verschiedene Funde bezeugen . (Altar,
Statue eines Priesters , Helm .)

Wildberg kam mit Älagold an -die Grafen von Hohenberg,
welche seit 1237 'Schenken von Wildberg daselbst sitzen hatten;
1318 wurde cs Hanptfitz der Linie Hoheüberg -Wildberg , 1360
wnrde die eine Hälfte , 1377 die andere an die Kurpfalz ver¬
äußert . 1440 kam Wildberg mit vielen umliegenden Ortschaften
an Wildbad . Von da an war es Sitz der Landvögte undOberam -tleute bis 1810.

Jenseits der Nagold an der Südseite der -Stadt liegt von
einer Mauer umgeben sehr schön die -Staatsdomäne Renthin.
Die Grafen von Hohenberg und die Kaiserin Gertrud (Frau
von Rudolf von Habsburg ) , eine Tochter des -Grafen Burkhard
von Hohenberg , stifteten zum Gedächtnis ihres Vaters 1252 hier
ein Dominikanerinnenkloster „Maria Reuthin " . Es kam später
mit Wildberg zusammen an Württemberg . J -m Bauern -krieg
wurde das Kloster geplündert und verwüstet . Am 19. Novem¬
ber 1824 brannte es samt Kirche ab . Die alten Grabdenkmäler
-der Hohenberg , welche sich hier befanden , wurden 1870 auf die
Weilerburg bei Rotteniburg verbracht . Von 1807—1895 war
Reutbin der Sitz eines Kameralamts . Gegenwärtig birgt cs
das Forstamt und einige Bcamtenwohnungen.

Wer nun durch diese Beschreibung von Wildberg zum Be¬
such angeregt wird , -dem bieten verschiedene gute Gasthöse vor¬
zügliche Verpflegung und gutes Quartier . Die nähere und
weitere Umgebung birgt noch manches Schöne , so -die roman¬
tische Lützenschlucht, - die gewaltige Ruine Waldeck ; Aussichts-
Punkte sind das Sulzer Eck und der Kühle Berg . Die Losung
sei also am 25 . und 26. Juli : Auf zum Schäferlauf nach
Wildberg.



des Reichspräsidenten, v. Hindenbrrry, daS Reichsehvemiml in
Berlin zn errichten. Es sei das beste, in der Hauptstadt deS
Reiches das Erinnerungszeichen an die Gefallenen des Weltkrie¬
ges zu errichten, wo es allen Volksgenossen leicht zugänglich sei.

Jutrnuttioimle Gauner.
Berlin , 21. Juli . Der Taschendiobstahl, bei dem am ver¬

gangenen Samstag in Berlin ein Amerikaner um 80000 Mk.
gekommen ist, wurde nach den bisherigen Ermittlungen von
zwei internationalen Gaunern begangen, die sich zur Durchfüh¬
rung ihrer Pläne bereits wiederholt des Flugzeugs bedient
haben. Es handelt sich um einen 30—35jährigen und einen
etwa 60 Jahre alten Mann , die beide nur gebrochen deutsch
sprechen, sich immer wieder andere falsche Namen zulegen und
wahrscheinlichmit einer ganzen Reihe falscher Pässe ausgerü¬
stet sind und seit anfangs Juni in Deutschland ihr Unwesen
treiben. Sie haben bereits verschiedene wenn auch weniger ein¬
trägliche Taschendiobstählein Deutschland ausgesührt , konnten
aber noch nicht dingfest gemacht werden.

Pannwitz Drückt sich beizeiten".
Berlin , 20. Juli . Das „Berliner Tageblatt " veröffentlicht

einen Brief des Oberleutnants von Pannwitz , der unter dem
Oberleutnant Schultz zum Kreis der führenden Mitglieder der
Schwarzen Reichswehr gehörte, verschiedener Fememorde drin¬
gend verdächtig ist und sich jetzt in Polen befindet. Der Brief
ist an einen Untergebenen gerichtet und es geht aus ihm hervor,
daß Pannwitz einflußreiche Schützer haben muß, die seine Si¬
cherheit auf Polnischem Boden verbürgen . Es heißt u. a. in dem
Schreiben : „Ich habe keine Lust, monatelang in Untersuchungs¬
haft zu sitzen. Deshalb drückte ich mich beizeiten. In dem Lande,
in dem ich jetzt bin, reicht H)as Gesetz zum Schutze der Republik
nicht mehr aus ."

Unwetter bei Rathenow.
Ein orkanartiges Unwetter , das von einem schweren Wir-

belstnrm begleitet war , richtete in der Rathenower Gegend
erheblichen Schaden an . Die elektrische Leitung wurde teil¬
weise zerstört, Bäume umgeiknickt und über 30 Telegraphent-
masten umgelegt. Bei Gülpe wurde eine Scheune niedergeris¬
sen, unter deren Trümmern acht Personen begrüben wurden.
Einige wurden schwer, andere leicht verletzt.

Herriots Kampf gegen die Inflation.
Paris , 20. Juli . Gestern abend ersuchte Ministerpräsident

Herriot die Presse, folgenden Aufruf- an das Land zu verbrei¬
ten : „Die Regierung der republikanischen Einigung hat nur

ein Ziel : Die Verteidigung des Franken ohne jeden Parteigeist.
Sie verspricht dem Lande, entschlossen zu handeln und fordert
es zur Ruhe auf, die ebenso wie die nationale Arbeit eines der
unerläßlichsten Elemente für seinen Wiederaufbau ist." Auch
der neue Finanz -minister de Monzie sagte nach dem Journal"
über sein Finanzprogramm , die Regierung Werde keine In¬
flation sördern, sie werde ein Vertrauensvotum und hinsicht¬
lich der Finanzfrage die notwendigen Aktionsmittel fordern.
Die panikartige Unruhe greift weiter um sich und wird durch
die Presse gefördert. Es ist kein Wunder , daß die Kaufläden
Plötzlich eine Verminderung ihres Warenlagers aufweisen, wenn
weit verbreitete Blätter das Kabinett Herriot , inbegriffen de
Monzie, als das Ministerium bezeichnen, unter dem der Ban¬
kerott organisiert werden soll. Im Quai d'Orsay wurde heute
darüber gesprochen, daß in deutschen Blättern hiesige Vorgänge
übertrieben geschildert wurden . Eine maßgebende Persönlich¬
keit des Außenamtes ließ sogar Durchblicken, daß man sich über
die tendenziösen Darstellungen deutscher Blätter bei einer Ber¬
liner Stelle beschweren werde. Auf eine solche Beschwerde
ließe sich ohne weiteres erwidern, daß die gesamte französische
Presse defaitistisch gestimmt und ist der maßgebende Teil der
hier erscheinenden Zeitungen den Zusammenbruch des Franken
mit solcher Sicherheit ankündigt, das auf Weisungen von sehr
einflußreicher Seite schließen läßt . Die eingangs erwähnte
Panikstimmung machte sich heute besonders stark in der City
bemerkbar. Dre Börse wurde von Mrnschemnassen umlagert.
Bei den Geldwechslern ging es wild zu. Ausländer , die Geld
wechseln wollten, wurden bestürmt, ihre Edelvalnta an Privat¬
leute abzugeben. Polizei mntzte die Ausländer «ns der Um-
züngelung befreien. I « andere« Stadtteile « und besonders auf
dem Montemartre wiederholten sich allerlei Prügeleien . Den
Fremden haben viele Geschäfte die Türe vor der Nase znge-
sperrt. Wahrscheinlich werden die Geschäfte für Luruswaren
und Bijouterie in den nächsten Tagen schließen. „Wir wissen
nicht, was ans dem Franken wird. Ende September machen wir
wieder die Läden auf," heißt es in einer Kundgebung der Lurus
Warenhändler. Aus den Auslagen verschwinden die Preisaus¬
zeichnungen. In zwei Geschäften der Rue de la Paix wurde
heute Edelvaluta von den Käufern verlangt , doch es ist kein
Geheimnis, daß sich die Regierung unter dem Druck der Oeffent-
lichkeit genötigt sehen wird, Fremdtaxen einzuführen.

Rückwirkungen des Frankensturzes.
Paris , 20. Juli . Der Vorstand der Pariser Zuckerbörse

hat angeordnet , daß bis auf weiteres Notierungen , Re über dem

Schlußkurs vom Frertag den 17. Juli 1AS i^ , ^
registriert werben dürfen, weil der Plötzliche Sw » k.»'?
Lurch die gegenwärtige wenn auch schwierige L»
rechftertigt fer. Wre Re Information"
Geschäftshäuser, die Luxuswarrn verkaufen. ^
Geschäfte im Hochsommerauf mehrere Wochen̂ NL^
der schwankende Frankenkurs eS ihnen E
Waren ohne Verlust zu ersetzen. ^ « et. iH

Kabinettsrat in Paris.
Paris , 20. Juli . In dem heute abend äbaebvî . .

binettsrat wurde beschlossen, bereits morgen Mittŵ i^
tag 5 Uhr Re Regierungserklärung vor dem Par^ ntÄÜ
le,en und der Kammer unmittelbar darauf die ueumE ^
gesetzt zu unterbreiten . Ein neuer Kabinettsrat

Maßregelung eines UnterhanSmitgliebr-.
London, 20. Juli . In der heutigen Unterhaussitz

Las Mitglied der Arbeiterpartei Jack Jones wogen v«
der Znruie . Re sich gegen den Bergbauminister richtet
gefordert, den Sitzungssaal zu verlassen. Im Vcrlwckl'
Sitzung hatte der parlamentarische UnterstaatsseU, ^
Krlegsnnnrsterium King eine vergleichende Ausstellung
Verminderung der englischen Truppen im Rheinland
^uli 1925 gegeben.

Der Frankensturz in Rewyork.
Newyork, 20. Juli . Die heutige Fondsbörse nahm

unter dem Eindruck des weiteren Rückgangs der framö2
Währung einen überwiegend schwachen Verlauf. Ter
fische Franken ging zeitweise auf den Tiefstand von2PL
zurück. Auch am Bondsmarikt lagen Re französischen L»
gedrückt. Andererseits wurden ausgedehnte Kapitalflucht^
in amerikanischen Effekten für französische Rechnung^nommen.
Amerika gegen Re Teilnahme an einer internationale«

_  konferrnz . ^
Newyork, 20. Juli . „New york Sun " berichtet aus WaiM,

ton, Re Vereinigten Staaten seien kürzlich über den Plm«
Einberufung einer internationalen Wnanzkonferenz, die Mtz
amerikanischer Beteiligung stattfinden solle, sondiert woch.
Die Vereinigten Staaten hätten aber diese Anregung voW
dig abgelehnt.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. für Einzel-Fir¬

men, vom 19. Juli 1926 bei der Firma Oskar Meifel,
Neuenbürg : Inhaber der Firma : Friederike Genthner geb.
Burkhardt, Ehefrau des Max Genthner, Kaufmanns in Neuen¬
bürg, Auf den Tod des Inhabers Oskar Meisrl ist das
Geschäft auf dessen Witwe Friderike Meisel, jetzt Ehefrau
des Max Genthner, Kaufmanns in Neuenbürg, als Allein¬
erbin üboraenanaen Die Firma wird unverändert sortaeflibrt.

Zahlung «-Aufforderung.
Der angeforderte Waffrrzius vom 1. April 1823

bis Sl . « Srz 1» 2tz ist bis spätestens 1. August 1626
hieher zu bezahlen. Bei Nichtbezahlung bis zu diesem Ter¬
min wird, soweit nicht Stundung erteilt ist, die Zwangsbei
treibunq eingeleitet.

Birkenfeld , 21. Juli 1926.
Gemetudepflege : Bolay.

« irk - ufelb.

Einzug der Umsatz-u. Eiukommeusteuer
am 28 . « uv 24 . Juli.

F 8rs chler.
Gemeinde OberniebelSbach.

Arbeits -Vergebung.
Zwischen Ober- und Unterniebelsbach soll in die neu

zu erstellende Straße auf eine Länge von ca. 280 lfd. Mtrn.
E Wasserleitung aus gußeisernen Röhren

mit 4 Hydrsute«
eingebaut werden. Pläne und Bedingungen liegen auf dem
Rathaus in Oberniebelsbachzur Einsichtnahme auf.

Offerten wollen am Montag den 26. Juli , nachmittags
V»6 Uhr, verschlossen mit der Aufschrift„Wasserleitung"
beim Schultheißenamt Oberniebelsbach abgegeben werden.

Schultheistenamt.
Uuterretcheubach.

Am nächsten Montag den 26. Juli
findet hierW-n.SLn>eineMlt
statt, wozu einladet

Gemetuderat

WM. Feiltmehr Neuenbürg.
Am Samstag de« 24 . Juli , abends 7 Uhr,

Äebung
der Züge I dis IV

<Spielleute ).

Ml-MWe!^m'7u?r°
zähliges Erscheinen wird erwartet.

Das Kommaubo.

ssstt-
l/x Tonne (150 pkunll) cs. 700 neue leckere 8slr-

ttöi-ings 27  M.
9 kkä. Holst . 8ev « eillS8odlnotr, vsstos 8.95 AK.
9 ? k<l. Holst , rilsltorkorm Läse lo 81a>ntol 5.95 AK.
9 kkll . Holst , tlollllnäerkorm Lllsv 8.95 KV.

2tb vier 8^ " klsclinskme. L. Hopp, Eltons , Ho. 488.

Wer verkliuskn will, muß mstrirm.

Kcjirks-Aibkitslmt
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche«

für frauenlosen Haushalt auf
etwa vier Wochen ältere
Haushälteri «.

Korstamt Salmbach.

Am Montag den 26 Jnli,
vormittags 9 Uhr, kommen
außer dem bereits ausgeschrie¬
benen Brennholz noch weiter
zum Verkauf: aus Staats¬
wald V. Kälbling; Abt. 17
Kuchenbrückle: 73 Rm. Na¬
delholz-Anbruch und 39 Rm.
Ta.°Brennrinde.

Neuenbürg.
Verwenden Sie meine

Seifensiocken
„Kama"

(85 Prozent Fettgehalt)
das billigste und schonendste
Waschmittel der Neuzeit.

Larl Mahler»
Seifenfabrik . — Telefon 61.
Versand jeden Quantums auch

nach auswärts.
Neuenbürg.

Schöne, sommerliche4 Zimmer-
Wohnung

mit Badezimmer(Einfamilien¬
haus) zu vermieten; sofort be¬
ziehbar.

Angebote unterG. 2000 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von Mark an.

Nahmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gummi , Laterne » eie.

Preise niedr.
Jllustr . Katalog gratis.
LLvidc » ^ « nixrriii«

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

!

B i r ken f e l d.
Im Auftrag habe ich

samt Küsten und Stand vor¬
teilhaft und billig zu ver¬
kaufen. Die Völker werden
auch einzeln abgegeben. Bei
Anfragen Rückporto erbeten.
Auskunft erteilt

Oberlehrer Frey.
Oberniebelsbach.

Wegen Auswanderungzu
verkaufen:
1Schlafzimmer-Einrichtung.

1 Kiichen-Eiurlchtnng.
1zweisitziges GoldjchmiedbMI

mit Gasotin Lölapparat,
ferner

je ei« Herren- und Damen-
Fahrrad

und sonst noch verschiedenes.
Adolf Krämer.

Salmba ch
Eine träch

tige, starke

setzt dem Verkauf aus
Gottlob Pfrommer.

MWM»!« »ö
mit Zteiligen WoIImstrstren unct
Lckonerciecke,xsrgatteit gute VVsre,
russmmen nur AK. 68.—. pzlent-
röste von iVtk. 9.— sn . Preislisten
umsonst , druckt unö Packung krei.
kuolivi'8 Katrstreii-VvrltttSttvll,

ttsupt ^escbSlt 81aitx »r1,
Lilderburxstr. 133.

Aus zur See!
Zum Eintritt in die Handels

marine. Information über alle
seemännischen Berufe.
Seemännisches Auskunft-Büro

H. Kranke,
Staaken-Spaudau.

Neuenbürg , 20. Juli 1926,

ToSLS - klNASigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

LuSwig Bürkl-,
Fischer und Korbmacher,

im Alter von nahezu 81 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

um 4 Uhr statt.

Znr Be ' Maurrg vou
ZLlSmäusLN uns

Ratten. _
Motten samt Brut

ist Mause-Gift-Weizeu, Mause-Gift Hafer,
Latwerg und Meerzwiebel, das idealste und
tilgungsmiitel. Ferner empfehlen wir: Raupenleim,

baumkarbolineum. Uraniagrün, « aatbeize ns«-
Helfer Desinfektions-Anstalt,Pforzheim, Güterstr

Fernsprecher 1923_ -
Wildbad.  Neuenburg,

Zum sofortigen Eintritt ein
solides, gewandtesSttmsraulein
gesucht.

Hotel »golb . Stern ".
Schöne

^ MOWer,
3—4 Monate alt, liefert jedes
Quantum. Ermäßigte Preise.
Beste Bezugsquelle für Wieder¬
verkäufer.
I . Mohr jr ., Ul« a. D.

Preisliste gratis!

Bestellungen auf eins
Wagen

Ludällug
werden für sofort oder sO
entgegengenommen.
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